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Was uns Burma lehren kann

UNO-Generalsekretär U Thant erklärte in seiner Pressekonferenz
vom 24. Februar 1965 :

«Unmittelbar nachdem Burma unabhängig geworden war, im
Januar 1948, verschwanden die burmesischen Kommunisten von der
Bildfläche und begannen eine über weite Gebiete sich ausbreitende
Erhebung. Die burmesische Regierung begegnete diesem internen
Problem mit eigenen Mitteln, ohne ausländische militärische Hilfe
anzufordern Heute, nach 17 Jahren, ist die burmesische Kommunistische
Partei immer noch Untergrund und illegal. Aber soviel kann ich Ihnen
sagen: Es ist kein einziger Fall von ausländischer Unterstützung für
die burmesischen Kommunisten bekannt. Dabei ist Burmas gemeinsame

Grenze mit Volkschina mehr als 1600 km lang. Falls die burmesische

Regierung zu irgendeinem Zeitpunkt beschlossen hätte, ausländische

militärische Unterstützung zu erbitten, dann wäre, nach meiner
Auffassung, eine von zwei Möglichkeiten eingetreten. Entweder wäre
das Land in zwei Teile zerfallen, oder das ganze Land wäre längst
kommunistisch geworden Auch nicht ein Amerikaner ist in Burma
ums Leben gekommen. Nicht ein USA-Dollar ist in den letzten n
Jahren für militärische Hilfe an Burma aufgewendet worden. Wir sollten

mit allem Nachdruck fragen-. ,Warum?'»
Aus I. F. Stone's Weekly, 8. März 1965

Richter William O. Douglas
Mitglied des Obersten Qericbtsbofes der USA schreibt über sein Land
was folgt .-

Vom Ausland her gesehen sind die Vereinigten Staaten ein reiches
und arrogantes Land. Sie sind groß an militärischer Macht aber
schwach an Grundsätzen. Sie geben diesen Eindruck der Schwäche
angesichts der Tatsache, daß ihre sogenannten Positionen weltpolitischer

Macht korrupte reaktionäre Regime sind, wie zum Beispiel Iran
und Formosa (Tschiang Kai-schek).

Der Umfang unserer Hilfe an das Ausland hängt nicht davon ab,
wie weit eine Empfängernation auf dem Wege zu politischer Freiheit
fortgeschritten ist, sondern wie weit sie sich über eine antikommunistische

Einstellung ausweisen kann.
Die Arroganz, die wir hier in den USA spüren, widerspiegelt zum

Teil das schlechte Gewissen der Reichen, die sich von Slums umgeben
sehen und nicht wissen, was sie damit anfangen sollen — außer daß
sie sie polizeilich beaufsichtigen Die Psychologie der Furcht und
des Malaise erzeugt auch den Extremismus der äußersten Rechten
Die Mannigfaltigkeit der Welt ist doch faszinierend. Haben wir wirk-
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lieh Angst, uns an diesem Wettbewerb zu beteiligen? Wollen wir
tatsächlich die Bombe abwerfen und eine Zerstörung auslösen, in der alle
Freiheit untergeht? (Aus einer Rede, 25. Juli 1964)

Der prophetische Blick Abraham Lincolns

Kurz vor seinem Tode (15. April 1865) sagte Abraham Lincoln:
«Ich sehe eine Krise herannahen, die mir schwer zu schaffen macht
und mich für die Sicherheit meines Landes fürchten läßt. Infolge des
Krieges machen sich Korporationen breit (amerikanische Form der
Aktiengesellschaft), wörtlich: ,sind Korporationen auf den Thron
gehoben worden'. Was folgen wird, ist eine Zeit der Korruption an
verantwortungsvollen Stellen. Die Geldmacht wird ihr Äußerstes tun, um
ihre Herrschaft zu verlängern, indem sie die Vorurteile der Leute
ausnützt, bis aller Reichtum in wenigen Händen liegt und die Republik
zerstört Wird. Ich habe heute größere Angst für die Sicherheit meines
Landes als je zuvor, als selbst mitten im Kriege.»

Aus der «Lincoln Encyclopedia» von Archer H. Shaw, 1950, S. 40.

Der «Times Record» fügt hinzu: «Das sagte Lincoln vor bald 100
Jahren. Die Korporationen, die er fürchtete, sind größer, sind zu einem
Netzwerk geworden, das die ganze Nation umfaßt und beinahe
unvorstellbar mächtig ist. Drei Kriege sind seither ausgefochten worden
und am Ende jedes dieser Kriege hatte sich der Korporatismus eine
Stellung geschaffen, die stärker war als am Ende des vorangehenden
Konflikts.

Das Monopol-Netzwerk kontrolliert rund 80 Prozent der
Hilfsquellen des Landes. Lincoln sah es kommen und hatte Angst. Jetzt ist
es In unserer Mitte. Jetzt ist es so stark, daß es Präsidenten beherrschen,

Abgeordnete beeinflussen kann, als wären sie Lehm in seinen
Händen. Es kontrolliert Gedanken, indem es die Lehrbücher der Schüler
auswählt und die Macht des Geldes einsetzt, um Presse und Radio in
seinen Dienst zu stellen.

In unseren Tagen wie 1865 arbeitet es mit den Vorurteilen der
Leute, es Wirft angsterregende Begriffe unter sie, sät Verwirrung und
Terror in die Massen und legt die Hand auf ihre bürgerlichen
Freiheiten, alles im Namen des ,Amerïkanismus'.

Das Netzwerk hat viele willige Helfer in allen Kreisen der Nation,
die, teils um Wirtschaftlich hochzukommen, oder aus Machtgier oder
aus beiden Gründen, gerne bereit sind, den Monopolen in ihrem
Angriff auf die Demokratie beizustehen.

Wann werden die Amerikaner einsehen, daß Abraham Lincoln ein
Prophet war? Wann werden sie sich die wirklichen, nicht die falschen,
imaginären Gefährder der Republik vornehmen?»

Von Alice Herz mitgeteilt
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